
Gartenschau: Was fertig ist und bald fertig wird
ten Wiegenfest zum Muttertag am Sonn-
tag, 12. Mai, sollen beide Brücken für die
Öffentlichkeit freigegeben werden.
! Gleiches gilt für dasKaminhaus an der
Birkelspitze. Es wurde Ende März aufge-
baut, allerdings konnte es nicht gleich als
Grillstelle genutzt werden, da die hitzebe-
ständige Brennraumkammer mit Rauch-
fang und eigenem Rauchabzug noch nicht
fertig war.
! Der Biergarten im Steinbruch (Birkel-
straße 34) hat im April aufgemacht, die
dortige „Tiny House & Micro Living“-Aus-
stellung wird am Sonntag, 12. Mai, starten.
! Auch derRemsstrand an der Großhep-
pacher Häckermühle soll amMuttertag of-
fiziell eingeweiht werden.

! Als Erstes fertig wurde die Luitenbä-
cher Höhe: Die Aussichtsplattform in den
Weinbergen von Großheppach ist bereits
imMai 2017 offiziell eröffnet worden.
! Das Remstal-Kino auf dem Aussichts-
punkt „Drei Riesen“ zwischen Schnait und
Beutelsbach ist im April 2018 eingeweiht
worden.
! Die Mauerwerksanierung der Burgrui-
neKappelberg ist schon seit Monaten ab-
geschlossen, inklusive der Aufwertung des
Umfelds.
! DieHolzbrücke an der Großheppacher
Häckermühle (Brückenstraße 9) wurde
Ende Februar eingesetzt, die Holzbrücke
an der Endersbacher Birkelspitze (Birkel-
straße 19) Ende März. Mit dem sogenann-

Stadt profitiert von der Gartenschau
Weinstadt erhält unter anderem einen Strand an der Rems, neue Aussichtspunkte und zwei Holzbrücken

Nachbarkommune zeigte sogar Interesse,
ein zweites Remstal-Kino zu errichten.
Gaupp lehnte allerdings ab, schließlich soll
Weinstadt sein Alleinstellungsmerkmal be-
halten.

Auch örtliche Wengerter haben die Gar-
tenschau als Chance entdeckt – und davon
profitieren wiederum die Bürger sowie die
Gäste von auswärts. Bis zum 22. September
schenken während der Gartenschau auf der
Luitenbächer Höhe Weinstädter Wengerter
jeden Freitag- und Samstagabend von 17
bis 23 Uhr aus. In Strümpfelbach werden
Wengerter von Mitte Mai bis Oktober an je-
dem Mittwoch von 17 bis 22 Uhr am alten
Rathaus einen Weintreff veranstalten – und
die Gäste können dabei auch die Toiletten
im Erdgeschoss nutzen, die von der Stadt
extra in Schuss gebracht wurden.

„Die Gartenschau ist eine Investition in
die Zukunft der Stadt“, sagte Oberbürger-
meister Michael Scharmann 2017 bei einer
Sommertour unserer Zeitung, bei welcher
er mit unseren Lesern an Gartenschau-Pro-
jekten entlangspazierte. Es klang wie ein
Mustersatz aus einem Marketing-Buch,
aber wer sich jetzt in Weinstadt umsieht,
weiß: Scharmann hatte recht.

fern die Bürger sie mittragen. „Wenn es nur
die Gartenschau des Rathauses ist, wird’s
ein Rohrkrepierer.“

Genau das ist in Weinstadt nicht passiert.
Überall haben sich Bürger gefunden, die et-
was anbieten oder eine Idee beigesteuert
haben, die mit oder ohne Unterstützung der
Stadt umgesetzt wurde. Wir zählen einige
Beispiele auf: Die S-Bahn-Haltestellen
Beutelsbach und Endersbach wurden auf
Initiative der Weinstädterin Astrid Streil
von den Graffiti-Künstlern Frederik Merkt,
Jan Haas und Michael Becker verschönert.
Die Seniorin hat dabei nicht nur die Idee
geliefert, sondern auch viel Zeit in die Um-
setzung investiert. Eine große Wildbienen-
wand hat der Weinstädter Naturschutz-
bund (Nabu) bei der Hütte der Großheppa-
cher Fischer 2018 mit Hilfe von Ehrenamt-
lichen und der Stadtverwaltung gebaut.
Beim 2018 eingeweihten Remstal-Kino auf
dem Aussichtspunkt „Drei Riesen“ zwi-
schen Schnait und Beutelsbach wurden 26
Sessel aus Edelstahl und Kastanienholz er-
richtet, die alle von Bürgern gestiftet wur-
den. Initiator Volker Gaupp konnte sich zu
guter Letzt vor Spenden-Anfragen kaum
retten. Und das Stadtoberhaupt einer

lich vergeblich Zeit und Mühe investierte,
war der Turm auf der Burgruine Kappel-
berg. Die Pläne stießen auf Widerstand, ob-
wohl sie lange von einer Mehrheit im Ge-
meinderat befürwortet wurden. Schluss-
endlich verfolgte die Stadt die Idee nicht
weiter, nachdem der Bau eines Glocken-
turms nach dem Aus für die Holzturmpläne
spektakulär an einer fehlenden Stimme im
Gemeinderat scheiterte. Es wurde deshalb
nur das Mauerwerk saniert, zudem wurde
eine Feuerstelle mit Sitzgelegenheiten ge-
schaffen.

Von Beginn an die Lust
amMitmachen geweckt

Von Anfang an hat es die Stadt verstanden,
die Bürger einzubinden. Im Herbst 2015 gab
es Workshops, an denen jeder teilnehmen
konnte. Allein an der Auftaktveranstaltung
in der Prinz-Eugen-Halle beteiligten sich
rund 200 Menschen. Gastredner Joachim
Bläse, Erster Bürgermeister von Schwä-
bisch Gmünd, verdeutlichte mit Blick auf
die Erfahrungen in der eigenen Stadt, was
für ein Potenzial eine Gartenschau hat, so-

Von unserem Redaktionsmitglied
Bernd Klopfer

Weinstadt.
Vom Remstalkino aus die Aussicht ge-
nießen, am Remsstrand imWasser plan-
schen und im Biergarten zum Stein-
bruch ein kühles Radler trinken: All das
wäre ohne die Gartenschau heute in
Weinstadt nicht möglich. Das interkom-
munale Projekt wurde genau das, was
sich OB Scharmann und Baubürgermeis-
terDeißler erhofft hatten–einMotor,
um die Infrastruktur zu verbessern.

Weinstadt hat mit Blick auf die Garten-
schau viel richtig gemacht. Das Vorzeige-
projekt schlechthin ist der Remsstrand, das
von Anfang an im Gemeinderat viel Lob er-
hielt und mit dem lediglich einige Anwoh-
ner Probleme hatten. Möglich wurde alles,
weil Baubürgermeister Thomas Deißler die
Chance nutzte, einer Erbengemeinschaft
das 10 000 Quadratmeter große Areal auf
den Mühlwiesen bei der Großheppacher
Häckermühle abzukaufen. Dank einer
Flachwasserzone wird die Rems hier erleb-
bar, es gibt eine Holzbrücke, Bänke und ei-
nen Spielplatz, dazu gesellt sich der Rems-
talradweg. Außerdem wurde eine Überflu-
tungsfläche geschaffen, indem der Rems-
damm versetzt wurde – was für den Hoch-
wasserschutz sehr wichtig ist. All das finan-
zierte die Stadt größtenteils aus Zuschüssen
– und genauso clever ging sie auch noch bei
einem anderen Projekt vor.

Luitenbächer Höhe:
Clever Zuschüsse abgerufen

Bei der Luitenbächer Höhe wurde die Sa-
nierung des Trinkwasserbehälters am Obe-
ren Wasserhäusle in den Großheppacher
Weinbergen mit dem Bau einer Aussichts-
plattform verknüpft. Für Ersteres hätte es
nie Fördergeld gegeben, für Letzteres
schon. Es gab hier zwar eine Kostensteige-
rung, aber die Akzeptanz bei der Bevölke-
rung war von Beginn an groß. Das lag auch
daran, dass es die Wengerter selbst waren,
die den Wunsch nach solch einer Plattform
hatten, um sie für den Ausschank ihrer Wei-
ne zu nutzen. Mit dem Weißen Haus als
Grillstation und der Holzbrücke über die
Rems wurde das Birkelareal aufgewertet,
das so als Gewerbegebiet besser vermarkt-
bar werden soll. Auch der neue Biergarten
im Steinbruch samt dem Kanuverleih durch
die Zugvögel macht die Stadt attraktiver.

Das einzige umstrittene Weinstädter
Gartenschau-Projekt, in das die Stadt letzt-

Es ist die Bühne für viele Großveranstaltungenwährend der Gartenschau: Baubürgermeister Thomas Deißler (links) undOberbürgermeisterMichael Scharmann
am Remsstrand bei der Großheppacher Häckermühle. Bezahlt wurde das Projekt größtenteils aus Fördergeldern. Foto: Büttner

Bereits jetzt beliebt: Die Aussichtsplattform „Luitenbächer Höhe“ in den Großheppacher Weinbergen.
Unser Foto zeigt das „Rock am Berg“-Fest im Sommer 2018. Archivfoto: Steinemann

Forster: Naturbad
war meine Idee

Stadtverwaltung gibt dem Stadtrat recht, Urheber zu sein

spricht SPD-Stadtrat Wolf Dieter Forster
indes vehement.

Er reklamiert die Initiative für sich. „Bei
den vorbereitenden Sitzungen zum Thema
Landschaftspark Rems im TA hat meine da-
mals vorgetragene und ausführlich begrün-
dete Idee eines Badesees bei Großheppach
derart überzeugt, dass sie diese in ihre Pla-
nungen übernommen haben.“

Vor fast 20 Jahren Antrag gestellt

Bereits im Jahr 2000 und 2001 hat Forster
in seiner Eigenschaft als damaliger SPD-
Fraktionschef mehrere Male zu diesem The-
ma Haushaltsanträge gestellt. Zudem er-
gänzte Forster im Gespräch, dass 2018 bei
der gemeinsamen Klausurtagung des Ge-
meinderats und der Stadtverwaltung ein
solches Bad bei einer internen Prioritäten-
liste unter den Top Ten der wichtigsten Pro-
jekte der Stadt gelandet sei. Der Weinstäd-
ter Pressesprecher Holger Niederberger be-
stätigte auf Nachfrage, dass Forster im
Recht sei. Er sei der Urheber. Seine Idee sei
dann vom Büro Senner zum ersten Mal pla-
nerisch ausgearbeitet worden.

Weinstadt (bkl).
Entgegen einer Stellungnahme der
Stadtverwaltung vor einigen Tagen ist
SPD-Stadtrat Wolf Dieter Forster Ur-
heber der Idee, ein Naturbad in den
Großheppacher Seewiesen zu errich-
ten. Dafür lieferte er unserer Zeitung
zwei Belege aus den Jahren 2000 und
2001.

Jüngst hat unsere Zeitung über die Idee der
Weinstädter Naturfreunde berichtet, in den
Seewiesen ein Naturbad zu errichten (Aus-
gabe vom 30. April). Jochen Beglau, Leiter
des Amts für Öffentlichkeitsarbeit, Kultur
und Stadtmarketing, schrieb uns vor eini-
gen Tagen mit Blick auf die Urheberschaft
der Idee, dass diese auf frühe Planungen des
Büros Senner für den Landschaftspark
Rems zurückgehe. Angedacht gewesen ist
laut Beglau, die verfüllte alte Remsschleife
im Bereich des Heuwegs sowie der Seewie-
sen zu öffnen und als offene Wasserfläche
zu gestalten. Dieser Darstellung wider-

Berthold Czycholl betreibt seit dem Jahr 2000
in Weinstadt einen Obstanbau und baut auf
rund 19 Hektar Obst, Beeren und Gemüse an.
„Meine Ernte“ ist deutschlandweit aktiv und
bietet mit Landwirten an rund 25 Standorten
Gemüsegärten zum Mieten an. Wer mitmacht,
bindet sich lediglich für eine Saison.

Foto: Steinemann

Weinstadt (bkl).
Obstbauer Berthold Czycholl aus Beutelsbach
(rechts) hat mit dem Team von „Meine Ernte“
am späten Donnerstagnachmittag die neuen
Gemüsegärten zum Mieten eröffnet. Sie befin-
den sich im geplanten Bürgerpark zwischen
Beutelsbach und Endersbach, dessen erster
Bauabschnitt bis Sommer 2019 fertig sein soll.

Selbst Gemüse anbauen im Bürgerpark

Weinstadt.
Freie Plätze gibt es noch bei einer Füh-
rung am Stuttgarter Flughafen. Als Teil
des Veranstaltungsformats „Kultur on
Tour – Weinstadt über 60“ lädt die Stadt
Weinstadt auf Dienstag, 4. Juni, zu dem
Ausflug ein. Die Anfahrt erfolgt mit der
S-Bahn. Der Teilnehmer-Beitrag beläuft
sich auf 16 Euro.

Laut Ankündigung erwarten die Teil-
nehmer bei dem zweistündigen Rund-
gang ein Informationsfilm über den
Flughafen, eine Tour durch die Termi-
nals und die Sicherheitskontrolle, eine
Vorfeldrundfahrt sowie spannende In-
formationen zur Flugzeugabfertigung
und zum Gepäckverteiler.

Da es sich nur noch um wenige Plätze
handelt, empfiehlt die Stadtverwaltung
eine rasche Anmeldung. Programmflyer
mit Anmeldeabschnitt liegen unter ande-
rem in örtlichen Banken, beim Bürgerbü-
ro, beim Tourismusverein Remstal-Route
und in verschiedenen Geschäften aus.
Telefonische Anmeldungen sind unter
" 0 71 51/69 31 35 möglich.

Führung am
Flughafen

Noch wenige Plätze frei

Gemeinderatskandidaten
beantworten Fragen

Weinstadt-Beutelsbach.
Eine Podiumsdiskussion mit Kandidaten
für den Gemeinderat in Weinstadt veran-
staltet die Evangelische Fachschule für
Sozialpädagogik am Montag, 6. Mai, von
16 bis 17.30 Uhr im Gebäude in der Ober-
linstraße 4 in Beutelsbach. Kandidaten,
die sich für die Gemeinderatswahl aufge-
stellt haben, beantworten Fragen zu so-
zialen und bildungspolitischen Themen.
Die Veranstaltung wird mit der Landes-
zentrale für Politische Bildung umge-
setzt. Mehr Infos gibt es unter fsp@gross-
heppacher-schwesternschaft.de.

Kompakt

Weitsicht beweisen
Betr. „Glyphosat-Verbot in Weinstadt
scheitert“ und „Heißes Wasser statt Gly-
phosat“ , WKZ vom 5. und 24. April

Es gab einmal eine Zeit, da wurde uns
gutgläubigen Bürgern erklärt, Kern-
kraftwerke seien sicher. Den Ausgang
der Geschichte kennt jeder.

Nun häufen sich massiv die Anzeichen,
dass Pestizide doch nicht so harmlos
sind, wie uns die milliardenschwere Che-
mieindustrie weismachen will. Zudem
weiß bisher niemand, welche Wirkungen
häufig angewandte Cocktails verschie-
dener Chemikalien im Zusammenspiel
haben. Wie bei der Atomenergie werden
Warnungen der serösen Wissenschaft
nicht wirklich ernst genommen. Es wird
einfach so weitergemacht, bis es zum
Crash kommt. Keiner der jetzigen Ab-
wickler fühlt sich dann noch dafür ver-
antwortlich. Nach dem Lesen dieses Bei-
trags bleibt festzuhalten, dass es noch
viele Verantwortungsträger gibt, die lie-
ber den Märchen der Hersteller dieser
Gifte glauben und Bedenken großzügig
als politische Propaganda abkanzeln.

Rudersberg ist den Weg des Verbots
von Glyphosat auf seinen Flächen gegan-
gen. Hier hat der Gemeinderat mit großer
Mehrheit dafür gestimmt und Weitsicht
bewiesen. Den wohlmeinenden Sonn-
tagsreden gegen das Insektensterben
sind in unserer Gemeinde Taten gefolgt.
Ich rufe alle privaten oder kommunalen
Flächeneigner dazu auf, einen Beitrag
gegen die Zerstörung unserer lebendigen
Natur zu leisten. Verpachten Sie nur
noch mit der Auflage, keine Pestizide
und möglichst auch keine Gülle auf die-
sen Flächen auszubringen. Informatio-
nen dazu gibt es beim Nabu unter dem
Stichwort „Fairpachten“.

Peter Höschele, Rudersberg

HässlicheWorte
Betr.: „Wunsch: Mehr jüngere Stadträ-
te“, WKZ vom 25. April

Hässliche Worte beim Abschied von
Stadtrat Daniel Kuhnle: Herr FWV-
Stadtrat Daniel Kuhnle, Strümpfelbach,
mokierte sich recht gehässig über die 41-
jährige Mitgliedschaft von SPD-Stadtrat
Wolf Dieter Forster und seine weitere
Kandidatur zum Gemeinderat von Wein-
stadt.

Es ist durchaus respektabel, 78 Jahre
alt zu werden, und dabei noch geistig
und körperlich fit zu sein, auf eine er-
folgreiche Arbeit zurückblicken zu kön-
nen, kein Hinterbänkler zu sein und noch
Perspektiven für Weinstadt entwickeln
und vertreten zu können.

Herrn Kuhnle jedoch kann man zu der
Einsicht gratulieren – auch als geschei-
terter Landtagskandidat der AfD-Ab-
splitterung ALFA, wo er keine „neue
Perspektive“ fand (siehe Wahlplakat
vom März 2016), aus dem Gemeinderat
auszuscheiden.

Es fallen dabei durchaus seine eigenen
hässlichen Worte auf ihn zurück: „So
möchte ich nicht enden!“ In diesem Sin-
ne viel Erfolg für Ihre Kreistagskandida-
tur Herr Kuhnle. Wolf Dieter Forster,

SPD-Stadtrat in Weinstadt
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